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Bilder von olten Frouen sind in Zeitungen oder Mogozinen koum zu finden. Dos

muss sich öndern, sogt die Alternsforscherin Ullo Kriebernegg. Corono hot dem
noch eines oufgesetzt, findet der Gerontologe Fronz Kollond. Ein Gespröch über

unser folsches Gesellschoftsbild, in dem Bilder von

olten Menschen koum Plotz finden.

B

JOSEF 75
ANNEMARIE BI



F

ie Stilikone Iris Apfel ist mit g9 Jahren schräg, laut

und fällt auf, die kürzlich mit 87 Jahren verstorbe-

ne US-amerikanische Richterin Ruth Bader Gins-

burg hat es als Kämpferin für Gerechtigkeit zu Ruhm und

Ehre gebracht. Doch was ist mit einer durchschnittlichen

Frau in diesem Alter? ,,Die ist unsichtbar", sagt die Grazer

Alternsforscherin Ulla Kriebernegg. Sie lehrt am Institut

für Amerikanistik an der UniversitätGraz, ist Vorsitzende

der Age and Care Research Group Graz und fordert: ,,Wir

brauchen ein neues Alternsbild. Unseres ist defizitär."

Damit meint sie das Bild, das die Gesellschaft von Men-

schen über 60, 65 Jahre hat, und die gemeinhin als ,,beige,

langweilige Masse" wahrgenommen werden. Mit Corona

seien sie zur verletzlichen Gruppe geworden, was sich für
viele der über 60-Jährigen als ironisches Dilemma zeigt:

Gehören sie nun zu den Geschützten oder zu denen, die

Andere schützen müssen?

,,Wir kennen die böse Alte urnd
ctie I iebe Schr,rtzbecl ü rftige,"
Kriebernegg über Frouenrollen
im Alter

In den Medien gezeigt würden erfolgreiche Senioren,

die über Geld verfügen und braun gebrannt auf ihrer
Yacht säßen und ältere, noch immer beruflich erfolgrei-

che Männer. ,,Für Frauen hingegen haben wir überhaupt

nur wenige Rollen", betont Kriebernegg, ,,wir kennen die

böse Alte und die liebe Schutzbedürftige." Vor allem in

den Medien würden ältere und alte Frauen als frustriert
oder pflegebedürftig dargestellt, oder als,,durchgeknallte

Alte". ,,Selten sieht man eine normale 7O-jährige Frau, die

im Leben steht und die man für ihre Kompetenz bewun-

dert", sagt Kriebernegg.,,Unser Gesellschaftsbild lässt

den jungen Mann Karriere machen, der älteren Frau ge-

steht man kein intellektuelles Leben zu, sondern lediglich

unbezahlte Care-Arbeit, ein Aufopfern für die Familie. Sie

wird als Defizitmodell dargestellt", sagt die Wissenschaft-

lerin. Frauen, die altersarm sind, verschwinden ohnehin,

Frauen mit Migrationshintergrund sowieso. Von ihnen

wüssten wir nicht einmal, wie sie im Alter leben. Was

bräuchte es? ,,Mehr Sichtbarkeit für ältere Frauen und

keine Klassifizierungen, die gibt es ja auch bei S0-Jähri-

gen nicht. Es gibt nicht die Senioren, das ist eine große,

heterogene Gruppe."

Int BrennptLnkt

Was würde ein neues Bild vom Alterwerden bewirken?
Ulla Kriebernegg: ,,Es macht einen großen Unterschied,
ob man Altrverden mit Angst vor dem Sterben, Siechtum
und Pflegeheim assoziiert oder mit einem selbstbe_
stimmten Leben, in dem man noch mit gO Klavierspielen
lernen kann. Man muss es nur zulassen.', So lange die Ta_

geszeitungen keine älteren Frauen zeigten, sondern auf
alt getrimmte SO-Jährige, werde sich auch das Bild nicht
ändern, ist die Forscherin überzeugt.

ALTE MENSCHEN HAT NIEMAND GEFRAGT

Der Gerontologe Franz Kolland hält in diesem Zusam-

menhang auch Corona für ein großes problem. Auch
wenn Epidemologen der Meinung seien, klug entschieden

zu haben, indem man die ältere Generation vor zu vielen

Kontakten schützte, wurde über die ,,Nebenwirkungen,,
zu wenig gesprochen, flndet Kolland. Alle Diskussionen

hätten sich hauptsächlich um die wirtschaftlichen Schä-

den gedreht. Soziale Aspekte gingen unter, auch deshalb,

weil die älteren Menschen selbst zu.wenig zu Wort kamen.

,,Kollegen aus den USA und aus Kanada haben das auf den

Punkt gebracht", erzählt Kolland. ,,Stirbt ein 3s-Jähriger

an Corona, ist das eine Schlagzeile wert, nicht, wenn ein

80-Jähriger stirbt, erst dann wieder, wenn der Tote 103

Jahre ist." Das mit dem Schutz bei Corona sei schon gut

gewesen, ergänzt Kolland. ,,Nur schätzen Seniorinnen

und Senioren die Gönnerhaftigkeit nicht, die dadurch

entstanden ist. Wir müssen aufpassen, dass wir älteren

Menschen ihre Eigenentscheidungen und Selbstbestim-

mungen nicht absprechen", erklärt er. Ageism heißt üb-

rigens der Fachausdrück für das Diskriminieren von äl-

teren Menschen. Das ist sogar strafbar. Wie Kriebernegg

ist auch der Gerontologe Kolland der Meinung, dass die

Leistungen und Beiträge älterer Menschen für die Ge-

sellschaft viel stärker dargestellt werden müssten. ,,Wie

ältere Menschen aktuell dargestellt werden, trägt nur

zur weiteren Stigmatisierung bei und führt zu weiterem

Rückzug. Schutz vor Coronaja, aber die negativen sozia-

len Nebenwirkungen müssten besser abgefedert werden",

sagt er. Ja, es gebe 65-Jährige, die multimorbid sind und

COVID-19-gefährdet. ,,Man kann aber nicht 1,8 Millionen

Menschen über einen Kamm scheren! Und mit wem reden

Medien, wenn es darum geht, wie die Person die Infektion

überstanden hat? Mit einer jungen Frau Dichand, nicht

aber mit einer älteren Person." Drrrii=irr i,juii=r' r
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